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Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Enzthal und dessen Umgegend.
Amtsblatt für den HbererrnLsbezirk Weuenbürg.

57. Jahrgang.

Nr. 114. Neuenbürg, Mittwoch den 26. Juli 1899.
Erscheint Montag , Mittwoch , Freitag und SamStag . — Preis vierteljährlich I ^ 10 ^ , monatlich 40 durch die Post bezogen im OberamtsbezirkViertels, 1.25 , monatlich 45 außerhalb des Bezirks Viertels. 1.45 . — Einriickchngspreis sür die einspaltige Zeile oder deren Raum 10 für ausw . Inserate 12 ^

Amtliches.
K. Amtsgericht Perrentmrg.

Im Genossenschaftsregister des hiesigen Amtsgerichts wurde heutefolgender Eintrag vollzogen:
In der Generalversammlung des DarlehenskafsenvereinsNeusatzE. G. m. u. H. in Neusatz vom 22. Mai 1899 wurde an Stelle des

ausgefchiedenen Vorstandsmitglieds Wilhelm Härter, Sonnenwirts inNeusatz, neu in den Vorstand gewählt:
Christian Wacker, Landwirt in Neusatz,

und zwar auf 4 Jahre , nämlich vom 1. Juni 1899 bis 31. Mai 1903.
Z- B.

Den 22. Juli 1899. stv. Amtsrichter
Ehmann.

AclMpfwctLzHetrieb.
Die Dampfstraßenwalze wird in der Woche vom 31 . Juli bis5. August die Staatsstraße Nr. 112 Ettlingen-Herrenalb-Gernsbach vonHerrenüb gegen Frauenalb befahren und bearbeiten.
Die Arbeitszeit dauert in der Regel von 6 Uhr morgens bis6 Uhr abends.
Reitern, sowie den Lenkern von Fuhrwerken wird beim Begegnender Dampfwalze besondere Vorsicht empfohlen.
Wenn die von der Walze zu bearbeitende Straßenstrecke vorüber¬

gehend abgeschrankt ist, haben Reiter und Fuhrwerke vor den aufgestellten
Schranken so lange anzuhalten, bis die Erlaubnis zum Durchgang gegebenwird, was in der Regel geschieht, sobald die Walze in die Nähe der
betreffenden Schranke kommt.

Calw,  den 25. Juli 1899.
K. Straßenbau-Inspektion.

— _ _ Schad. _
B e i n b er g.

Gerichtsbezirks Neuenbürg.
Glankigee -Arrfrrrf.

Ansprüche an den Nachlaß des i Georg Adam Schäfer,Bäckers hier und seiner st Mutter Georg Adam Schäfer, KronenwirtsWitwe hier sind
. . . binnen 14 Tagen
dn der Teilungsbehörde hier geltend zu machen, andernfalls sie bei der
bevorstehenden Verlassenschaftsauseinandersetzung keine Berücksichtigungfinden können.

Den 24. Juli 1899. K. Amtsnotariat Wildbad.
Oberdörfer.

Neuenbürg.
Die Mitglieder der BezirkskrankellMege

Werden darauf aufmersam gemacht, daß an Stelle des verstarb. KassenarztesOr. msä. Bonzelius in Schömberg, dessen Nachfolgervr . meck. Wehmer in Schömberg
<us Kassenarzt für die Gemeinde Schömberg bestellt worden ist.

Den 24. Juli 1899. Bezirkskrankenpfleae.-_ Kübler
Staatsanwaltschaft Tübingei

Diebstahlsauzeige.
„ 20- Juli wurden in Grunü
. ^ in einem weißleinenenu

Mem blauweißgestreiften barchetr
Eckchen befindlich, bestehend aus
Hundertmarkscheinen, Gold u. Sil!
A einem Unbekannten gestohl

ersuche um sachdienlicheM
Zungen an die nächste Polizei- o!».andiagerstelle. I . Nr. 20!

Dm 24. Juli 1899.
H.A. Koch.

Schwarzenberg.
Am Montag de« 31. d. Mts .,

nachmittags 1 Uhrwird der

Orlfark-Anstrich
an der Schindelvertäferug, sowie
die nötigen

Gipser-Arbeiten
am hiesigen Schul- «nd Rathause
auf dem Rathause vergeben.

Liebhaber sind eingeladen.
Gemeinderat.

lob bade miok in kkorrilieim als

niocksrAoIasson. Lloin Bureau deünäet 8icü

1 - sopolästrasss Issr , 10.

vr. jur. kritr Heiter,
K6edt8au ^ 3.1t.

Weuenbürg
Hierdurch teile ich mit, daß ich zurückgekehrt bin, aber aus

Gesundheitsrücksichtenvorläufig meine Praxis nicht selbst ausüben!kann.
Kin Stellvertreter ist in meinem Kaufe.

vr. verrwsim.

Sod.ör» ksrA.
Hotelu. Pension 8ekmiät

an ckor UbeiElIor strasse Zellen- ---- neu eröttnet. ------
LootMne MrtZekalts -IkOkalMtM,
Aer -' ös -r , Aersbsösree/tFre -rgk,

viere »ns «1er vrsuerei 8Inner in Krünmakei, kilsner-vier,
- keine Weine. -

I

^ Speisen sn jeäer1!ag 682 ett. ^
Neuenbürg.

Her Bock sür BieilkMcht
hält Sonntag den 30. Juli

seine
II. Hauptversammlung

! Nach Langenbrand.
Gasthaus z. grünen Baum.

Der „Kriegerverein Bieselsberg"
spricht demG. Schwämmstz. grünen
Baum für seine gute Bewirtung
anläßlich der Fahnenweihe am 23.
d. Mts . seinen

im Gasthaus z. Adler in Arnbach ab.
Tagesordnung:

1) RechenschastsberichtdesKassiers.
2) Beschaffung von Futtermitteln.
3) Beratung verschiedener, sehr

wichtiger Anträge.
4) Einzug der Beiträge pro 1899.
Die verehr!. Mitglieder , sowie

Freunde der Bienenzucht werden zu
vollzähligem Erscheinen dringend
eingeladen.

Vesten Dank
aus. Der Vorstand.

Danksagung.
Unserem Gastgeber Herrn Schwitz-

gäbele zum Hirsch in Langenbrand
sprechen wir für die freundliche
Aufnahme und vorzügliche Bewirtung
bei der Fahnenweihe dort unfern
besten Dank aus.

Militär -Verein Herrenalb.

Junge Leute, welche
Lust haben, als Zöglinge
dem Verein beizutreten,
wollen sich bei Zvglings-
turnwart Wilh. Titelins

aumelden.

Fischzuchtanstatt Marrzrll
liefert 1a. lebende

Forellen.
l
Nrornpte Wedienung.

G. Bogt.
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Telephon 487 I Mwer , kkorrkeiiu Keopoldstr. 10

Einziges Spezial-Geschäft
für Strickgarne . Trirotage « und Strumpf -Maren

Eigene Maschinen-Strickerei im Hause
empfiehlt

Unter-Taillen und Korsetschoner, mit und ohne Aermel, in
Wolle, Baumwolle von 25 an,

Gestrickte Gesundheits -Korsets von ^ 1-85 an
Sport:

Hemden, Westen, Sweaters Stutzen und Strümpfe,
— Apparte Neuheiten!  —

o-- ^ . Dehnbare Promenaden - , Touristen u Jagd -Gamaschen.
35 40 49 50 55 60 ^ Rucksäcke , Touristen -Taschen für Kinder, Damen und Herren.

Hosenträger und Gürtel für Knaben und Herren,
Sommer -Handschuhe für Kinder, Damen und Herren.

Gestrickte Krra - e « -Anzüge.

Strickgarne, Baumwolle und Merino in großem Qualitäts- und
Farbensortiment das Pfd . von 95 an.

Echt diamantschwarz Doppel-Garn 24/8 f. das Pfd . ^ 2.60.
30/8 „ „ „ 2.85.

Strumpflängen , Baumwolle, in großem Farbensortimentv. 60<>j an
Strümpfe , Baumwolle, schwarz, leder- und buntfarbig in größter

Auswahl.
Besonders preiswert : baumwollene Strümpfe

Größen 12 3 4 5 6789 10 11
-2 3 3— 4 4— 5 6— 7 8 9 10 Damenstrümpfepassendf. Jahre 1

das Paar
bunt gestreift 13 17 21 25 30
einfarbig braun 25 28 32 36 40 45 50 55 60 65 70
echt schwarz 32 37 42 48 55 62 70 78 85 93 100 )
Socken, Baumwolle von 10, 15, 20 an.

Unterkleider:
Jacken, Beinkleider , Hemden für'Kinder Damen und Herren

in Baumwolle, Halbwolle, Wolle und Seide,
Spezialität „Nahtlose Unterhosen " .

Filet - und Retz-Jacke«,

G
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Schleis-M Poliemühle
Neuenbürg a . G.

Einem sehr geehrten Publikum
von hier und Umgebung erlaube ich
mir , mich in allen in dieses Fach
einschlagenden Arbeiten wie

Wafchirrerrrnesser - jeder Art,
Hlasrermefser , Sctzeererr,

chirurgische Instrumente
(Hohlschleiferei) bestens zu empfehlen.

Hochachtungsvollst

Schleifermeister.
5 Iropkc»

achtes Oeo voetnor ' s Oeiilila genügen,
um augenblicklich die heftigsten

AsknsekmerLbN
zu beseitigen. Bestandteile: Guajac . 1 gr.,
Mastix. gr. , Sandarac Myrrhen L
2/10  gr . , äther . Pfcffermünz - Anis - Nelkenöl
ä l/i,w gr., Weingeist bis zu 5 gr. — Pr.
Fl . SO Pfg . mit ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung in

Reuenbürg in der Apotheke.

Weltbekannt
ist das Verschwinden

aller Arten Hautunreinigkeiteu und
Hautausschläge , wie Mitesser,
Flechten , Blüthchen , rothe Flecke  rc

durch den täglichen Gebrauch von
Bergmannes Carboltheerschwefel-

Seife
v. Bergmann u. Co. Radebeul-Dresden.
ä St . 50 Pf . bei: Carl Mahler.

Schömberg.

WmWn ischcht.
Hotel u. Pension Schmidt.

Neuenbürg.
Ein jüngerer

Dorsche
kann sofort eintreten bei

Karl Mahler.
Wildbad.

Unterzeichneter empfiehlt sein Lager
in glasierten

SLeinzeug-Röhren
zu Abort- u. Kanalisations -Anlagen,

Backsteinen,
21SZS1 « .

und stets frischem
korllanä-Lkmenl.

Karl Kozerchardt,
Maurermeister.

^ I clss dssisQpL uu 6 I rsfsIwLsssi -.
Ll stets üisoder Lsdend«j

L'r . 8vllok6r 2. golckeuen Ocllsen
in kkorrbkim.

Di'. kieLsrä 6 «r8tller
in MtUnAtz» i./8.

Feldrennach.
Sollte die mir zugelaufene, in Nr.

109 ausgeschriebene
Bulldogge

bis zum 30. d. Mts . nicht abgeholt
sein, so werde ich weiter darüber
verfügen.

Aechtler.

6 v/elekien 6l2N2?

ÄsMWWWoM
in i-otLn'DoseäMkäeiii npminte gea.

2u babsll bei:
IttziiOnbüiA: 0 . Lüxonsteio,

„ 6 . Imstnauor,

»irkeukslck: Vsil̂ kletü,
„ 6 . Dr. Vcstsr;

Oktlmbaeli: LI. Docker unck
Fabrikant 6ar1 Ovntnor in Oöppiuxsu.

Schreib- u. Coviertime»
empfiehlt

6. Keed.

Neuenbürg.
Frisch eingetroffen:

Krim « neue
VL« r i i» t S» v n

zur Mostbereitung
zu billigsten Preisen  bei

Carl Büxenstein.

1 Buchhalter,
1 Hantechniker,

gtt . A . oder Schr . gesucht.
Zum alsbaldigen Eintritt wird ein

jüngerer tüchtiger Kaufmann , sowie
ein gesetzter Techniker, welche mit
allen in einem Baugeschäft vor¬
kommenden Arbeiten vollständig ver¬
traut sind , ihre Fähigkeit durch
Zeugnisse Nachweisen können, gegen
hohen Gehalt in dauernde Stellung
gesucht.

Offerten mit Zeugnisabschriften
und Gehaltsansprüchen befördert das
Kontor d. Bl.

Schwann.
Unterzeichneter setzt einen schönen

rittfähigen, ^ Jahre alten

Ulssr,
sowie ein großträchtiges

Mutterschwein
dem Verkauf aus.

Jakob Faaß z. Waldhorn.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  25 . Juli . Im Gasthof
zur „Alten Post " gab gestern abend Konzert¬
sänger Karl Diezel  von Konstanz ein genuß¬
reiches Konzert , das außerordentlicherweise von
zahlreichen Zuhörern besucht war. Mit seiner
kräftigen, in den hohen und tiefen Tonlagen
gleich wohlklingenden, geschulten Stimme , mit
einem wirkungsvollen , sehr deutlichen Vortrag,
sang Hr . Diezel unter eigener Begleitung auf
dem Klavier ein 10 Nummern umfassendes
Repertoir von Liedern von Löwe, Schumann,
Schubert , Rubinstein, Lassen, Becker u. a., mit
welchen der allbekannte beliebte Sänger unge¬
teilten Beifall fand, so daß sich Hr . Diezel noch
zu weiteren reizenden Zugaben entschloß, welche
gleichfalls dankbarst ausgenommen wurden.

Neuenbürg,  24 . Juli . Zahlreiche Stern¬
schnuppenschwärme stehen für 26 . und 29. d. M.
in Aussicht, welche aus dem Sternbild des
Schwanen zu entströmen scheinen. Lüe dürften
jedoch dieses Jahr durch das Mondlicht beein¬
trächtigt werden.

** Herren alb,  23 . Juli . Das reizende Alb-
thalbad zählt zur Zeit bereits an 900 Kurgäste.
Von Verbesserungen gegen 1898 erwähnen wir
die Aufstellung zahlreicher neuer Ruhebänke, die
Errichtung allerdings noch embryonaler städtischer
Anlagen, die Anlegung eines Schwimmbassins in
der Villa Kürble , die Markierung des Wegs
zur Teufelsmühle mit blauem Horizontalstrich.
Wünschenswert wäre von Seiten des badischen
Schwarzwaldvereins die Markierung des ganzen
Schwarzwaldgebietes mit Farben nach dem Muster

des Vogesenklubs und ganz besonders nach dem ,
des pfälzischen Verschönerungsvereins.

Se . Maj . der König  hat aus Anlaß der
Visitation des Oberamts Calw  in Anerkennung
treuer und ersprießlicher Amtsführung dem Stadt¬
schultheißen Haffin er in Calw eine öffentliche
Belobung erteilt , den Stadtschultheißen Her¬
mann  in Neubulach und Wiedenmayer  in
Zavelstein , sowie dem Schultheißen Scholl in !
Unterreichenbach die Verdienst- Medaille des
Friedrichsordens , dem Schultheißen Kübler  in
Breitenberg, sowie dem Gemeindepfleger Lörcher
in Hirsau die silberne Verdienstmedailleverliehen.

Calw,  24 . Juli . Am Samstag abend kam
es in dem um 8 Uhr in Pforzheim abgehenden
Personenzug zwischen Weißenstein und Unter¬
reichenbach unter Arbeitern zu Händeln. Ein
Passagier zog die Notleine, worauf der Zug zum I
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Stehen gebracht wurde. Hierauf wurden die
Raufbolde notiert und aus dem Zuge ausge¬
wiesen.

Liebenzell,  25 . Juli. Der seit Wochen
vermißte Adam Schäfer von Beinberg  wurde
in der Nagold tot aufgefunden.

Pforzheim.  Die Bijouteriefabrik von
Rodi und Wienenberger  hier soll unter
Mitwirkung des Bankhauses Strauß  u . Co.,
Karlsruhe  mit einem Aktienkapital von
500 000 ^ in eine Aktiengesellschaftumgewandelt
werden. Die Fabrik, welche zu den größten
ihrer Branche am hiesigen Platze zählt, beschäftigt3- bis 400 Arbeiter.

Pforzheim,  24 . Juli. Die Dienstmagd
Louise Linkenheil, welcher von ihrem Liebhaber
2 lebensgefährliche Schüsse beigebracht wurden,
ist nunmehr ihren Verletzungen erlegen.

Deutsches Keich.
Der Kaiser hat dem König von Sachsen

zu dessen 50jährigem Jubiläum als Ritter des
Ordens„?our le mörito" neben einem vom
Prinzregenten Albrecht überreichten Handschreiben
ein sehr herzliches Glückwunsch-Telegramm von
Drontheim aus zugehen lassen. Das in offizieller
höfischer Form gehaltene Handschreiben ersucht
den König Albert, die goldene Krone zu dem
Orden„?our ls insrito" anzunehmen und weist
auf die unvergänglichen Verdienste König Alberts
als Heerführer und um die deutsche Sache hin.
Das kaiserliche Schreiben ist aus Molde vom
,15. Juli datiert.

Hamburg,  24 . Juli. Der Kaiser  ließ
anläßlich seines Besuches des aus der Nord¬
landsreise begriffenen Schnelldampfers„Augusta
Viktoria" der Direktion der Hamburg-Amerika-
Linie folgendes Telegramm zugehen: „Es ge¬
reicht mir zur Freude, daß ich bei der Inspi¬
zierung der „Augusta Viktoria" das Schiff in
vortrefflichem Zustande fand. In freudiger
Einigkeit lobten die an Bord befindlichen Pas¬
sagiere fast aller Nationen den bewährten Kom¬
mandanten. gez. Wilhelm."

Der kameradschaftliche Verkehr
zwischen den in Geestemünde  stationierten
Marineoffizieren und den Offizieren des dort
ankernden französischen Avisos Ibis  hat sich
auch auf den Verkehr zwischen den beiderseitigen
Unteroffizieren übertragen. Am Sonntag gaben
die deutschen Marineoffiziere ihren Kameraden
vom„Ibis" einen „Bierabend", der einen recht
animierten Verlauf nahm. Am Samstag nahmen
die französischen Marineoffiziereden in Geeste¬
münde liegenden Lloyddampfer„Kaiser Wilhelm
der Große" in seinen Einrichtungen eingehend
m Augenschein.

Berlin,  25 . Juli. Nach einer Meldung
des Reichsanzeigers stellt sich der Saatenstands¬
bericht für das deutsche Reich, Mitte Juli, wie
Mgt: Winterweizen 2,2 ; Sommerweizen 2,4;
Winterspelt 2,6; Winterroggen 2,4; Sommer-
roggen 2,4; Sommergerste 2,3; Hafer 2,5;
Kartoffel 2,5; Klee 2,6; Luzerne 2,5; Wiesen
2,4; der Witterungsverlaufvon Mitte Juni bis
Eft Juli erwies sich für die Entwicklung aller
ffeldfrüchte als sehr günstig. Im Vergleiche
zum Vormonate haben sich die meisten Feld-
Mchte gebessert.

Berlin,  24 . Juli. Nach dem „Lokalanz."
ertönte auf einem hiesigen Fernsprechamte heute,
als eine Verbindung mit Hamburg hergestellt
wurde, eine dumpfer Knall. Die den Apparat
bedienende Telephonistin stürzte zu Boden; sie
M eine Nervenlähmungdavongetragen. Man
nimmt Blitzübertragung von Hamburg an.

Osnabrück,  24 . Juli. Der westliche Teil
er Provinz Hannover wurde gestern durch ein

verheerendes Unwetter,  wie es in solcher Stärke
Ich wahren nicht vorgekommen, heimgesucht. Es
giengen heftige Gewitter nieder; an vielen Stellen
hat der Blitz gezündet.

Württemberg.
Crailsheim,  24 . Juli. Der Landta«

»geordnete, Stadtschultheiß Sachs , im Begr
mvorigen Montag nach Stuttgart sich zu

N °n, erkrankte sehr schnell. Die Krankl
t>hoterine) machte so reißende Fortschritte, l

n noch Prof. Jürgensen von Tübinc
^graphisch berufen wurde. Der Zustand!

Kranken war ein so zweifelhafter, daß an eine
Rettung kaum gedacht werden konnte. Sachs ist
noch gestern Abend verstorben.  Noch in dieser
Tagung der Abgeordneten-Kammer ist Sachs bis
auf die letzten Tage, in denen ihn die anfänglich
nicht ernste Erkrankung fern hielt, thätig ge¬
wesen, wie nicht leicht ein Anderer. Er hat stets
eine Vermittlung der Gegensätze gesucht und war
so in der Kammer, der er seit 1876 als Abge¬
ordneter seines Bezirks angehörte und in der er
besonders seine Kenntnisse im Verwaltungsfach
verwerten konnte, auf allen Seiten gleich ge¬
achtet und geschätzt.

Stuttgart,  24 . Juli. Auf der Durchreise
nach dem Rhein traf am Sonntag mittag der
Wiener Männergesangverein  auf dem hies.
Bahnhof ein. Der Stuttgarter Liederkranz
hatte sich mit seinem Banner zur Begrüßung auf
dem Bahnhof eingefunden. Als der Zug in die
Halle einfuhr, erschollen beiderseits freudige Zu¬
rufe. Damen des Frauenchors überreichten den
fremden Gästen reizende Sträußchen, eine sinnige
Aufmerksamkeit, für welche die Wiener freundlichst
dankten. Namens des Stuttgarter Liederkranzes
hieß Oberpostmeister Steidle  die Sänger von
der Donau freundlichst willkommen; seit 21 Jahren
stehen die beide Vereine nun in innigem freund¬
schaftlichem Verhältnisse und haben in dieser
Zeit Freud und Leid mit einander geteilt.
Reichsrat Schneider  dankte namens des
Männergesang-Vereins für den herzlichen Em¬
pfang, worauf die Wiener ebenfalls ihren Wahl¬
spruch hören ließen. Inzwischen wurde zur Er¬
frischung Bier gespendet, und als die Maschine
gewechselt war, erfolgte die Abreise unter Hoch¬
rufen und Tücherschwenken. Die Wiener führen
gestern noch bis Heidelberg, wo sie auch heute
noch verweilen werden; dann geht es auf den
Niederwald, hierauf nach Mainz, Bonn u. Köln,
wo sich der Zug auflöst.

Stuttgart,  24 . Juli. Für den Sonder¬
zug nach Friedrichshafen sind in Stuttgart et¬
was über 500 Fahrkarten ausgegeben worden,
so daß ein Nachzug abgelassen werden mußte.
In Cannstatt wurden nur etwa 20 Billete ge¬
löst, ebenso war die Teiluehmerzahl aus Eß¬
lingen sehr gering. Das Turnfest hatte in diesen
Städten die Leute zurückgehalten.

Cannstatt,  24 . Juli. 34. schwäbisches
Kreis turnfest. (Forts .). Nachdem es heute von
früh9 fts fast unaufhörlich geregnet hatte, zeigte der
Himmel zum Schluß des Tages noch einmal das
freundlichste Gesicht, so daß die Preisverteilung,
nicht, wie im Laufe des Nachmittags bekannt
gegeben worden war,  im Kursaale stattfinden
mußte, sondern auf dem Festplatz von der Fest¬
tribüne aus vorgenommen werden konnte. Um
'/s 7 Uhr abends stellten sich die ersten Vereine
mit ihren Fahnen zur Preisverteilung ein. Vor
derselben gedachte der Vertreter des Turnkreises
H. Hofmeister  dankend der Feststadt, die trotz
der großen Dimensionen, welche das Fest, wie
keines seiner Vorgänger angenommen, seine
Aufgabe glänzend gelöst habe. Ein 3faches
Gut Heil! bildete den Schluß seiner Ansprache.
Die Preisverteilung wurde eingeleitet durch den
Gesang des Liedes: Deutschland, Deutschland
über alles. Nach Beendigung der Preisverteilung
gab Herr Hofmeister in beredten Worten dem
Wunsche Ausdruck, daß die Turner die besten
Eindrücke von den in Cannstatt verbrachten
Tagen mit nach Hause nehmen möchten. Sie
dürften aber auch mit dem erhebenden Gefühle
von hier Weggehen, ein bedeutender Faktor im
Leben des deutschen Volkes zu fein. Dies lege
den Turnern freilich auch die Pflicht auf,  das
Wohl des Vaterlandes im Auge zu behalten.
Sein Gut Heil galt dem deutschen Vaterland. —
Auch mit der äußersten Anspannung der verfüg¬
baren Kräfte war es nicht möglich gewesen, die
Ergebnisse des Einzelwettturnens zu berechnen;
so mußte leider die Ehrung der Einzelsieger
ausfallen, und nur die Siegerkränze für die
Vereine(2 Stufen, je Preise 1., 2. u. 3. Klasse)
konnten übergeben werden. Weitaus die meisten
der Vereine, die sich an dem erst seit wenigen
Jahren bei uns eingeführten Bereinsturnen
beteiligten, hatten die erforderliche Punktzahl
erreicht. Aus der langen Liste der Preisgekrönten
Vereine teilen wir Nachstehendes mit: H.. Ober¬

stufe,  Preis I. Klasse: Turnerbund Stuttgart
41,5 Punkte, Turnverein Eßlingen 41 P .,
T.-V. Feuerbach und Ulm und Turngemeinde
Heilbronn 40 P . Preis II. Klasse: Turnerbund
Ulm 39,5 P ., T.-G. Rottenburg 38,5, T.-G.
Karlsvorstadt Stuttgart 38,5P . L. Unterstufe:
I. Klasse: T.-V. Bückingen 44,5 P ., T.-V.
Bärenthal 43,5 P ., Turngemeinde Biberach 42,
Turnerbund Göppingen 41,5 Punkt. Preise
II. Klasse erhielten u. A.: Turngemeinde
Nürtingen 39,5, Turnverein Bietigheim 38,5,
Turnverein Enzberg 38,5, Turnerbund Sindel-
fingen 37,5, Turnverein Calmbach 37,  Turn¬
verein Neuenbürg  36 , Turnverein Faurndau
36, Turngemeinde Weil der Stadt 34,5, Turn¬
verein Waldrennach  33,5, Turnverein Birken¬
feld  32,5 , Turnverein Dürrmenz-Mühlacker 31,
Turnverein Böblingen 30, Turnverein Waib¬
lingen 30. III. Preise erhielten: Turngemeinde
Weinsberg 28,5, Turnverein Leonberg 27,5,
Turnverein Betzingen 27,5.

Cannstatt,  24 . Juli. Bei dem benach¬
barten Gaisburg wurde heute Nachmittag ein
Fuhrmann mit feinem Pferde vom Blitze ge¬tötet.

Giengen  a . Br., 24. Juli. Ein gestem
Abend um 10 Uhr vom Sängerfest in Lauingen
zurückkehrender Gesellschaftswagen der hiesigen
Liedertafel wurde vom Ulmer Zuge überfahren.
5 Sänger sind tot, 7 zum Teil schwer ver¬
wundet. Die Barriere soll, wie uns mitgeteilt
wird, nicht oder nicht genügend geschlossen ge¬
wesen sein und der Bahnwärter infolge der großen
Hitze geschlafen haben. Der Wagen wurde voll¬
ständig zertrümmert, während die unverletzt ge¬
bliebenen Pferde mit der Wagendeichsel davon¬
rasten. Kurz zuvor hatte der erste Gesellschafts¬
wagen den Bahnübergang passiert und die auf
diesem Wagen befindlichen Sänger erstarrten vor
Schreck über das Fürchterliche, das sich vor
ihren Augen abspielte. Sie erblickten mit
Schaudern den daherbrausenden Zug, der den
Augen ihrer unglücklichen Gefährten durch den
Bahneinschnitt entzogen war, und wollten die
unter fröhlichem Gesänge unmittelbar nach¬
folgenden Sangesbrüder durch warnende Zurufe
zurückhalten, allein es war zu spät. Ein Krachen
und Bersten, der Tod hatte grausige Ernte ge¬
halten. Die Unglücksstätte bot einen schaurigen
Anblick. Wagentrümmer, Leichenteile und Blut¬
lachen bedeckten den Bahnkörper. Nach wenigen
Augenblicken hielt der Zug, und die Leichen und
einzelne Körperteile mußten unter den Rädern
hervorgezogen werden. Die zum Teil furchtbar
verstümmelten Leichen wurden von einer großen
Menschenmenge nach dem Krankenhaus geleitet,
der Jammer und Schmerz der Angehörigen war
herzzerreißend. Das entsetzliche Unglück wurde
verschuldet durch die Unachtsamkeit eines ledigen, 23
Jahre alten Hilswärters, der die Schranken nicht
geschlossen hatte und angeblich in trunkenem
Zustande im Straßengraben schlafend angetrosfen
wurde. Als der junge Mensch sah, welches
Unheil er angerichtet hatte, suchte er sich in der
nahen Brenz zu ertränken, wurde jedoch an
seinem Vorhaben verhindert und in Haft ge¬nommen.

Vom Lemberg,  24 . Juli. Auf dem
höchsten Punkt der schwäbischen Alb, dem 1014 m
hohen Lemberg bei Rottweil, ragt nunmehr ein
eiserner Aussichtsturm über die 25 m hohen
Tannenwipfel. Er ist bis zur Plattform 30 m
hoch und eröffnet eine großartige Rundschau über
die Alb, den Schwarzwald, weit hinaus in das
schwäbische Vaterland, über die Baar, Hegau
und Oberschwaben hinweg zu dem Hochgebirge.
Der Schwäb. Albverein hat ihn erbaut und er
kostete ca. 11000 die zum Teil von einem
hochherzigen Gönner in Rottweil unverzinslich
vorgeschossen waren. Die Einweihungsseier
gestaltete sich für die ganze Umgegend und den
Albverein zu einem wahren Volksfest.

Freudenstadt,  23 . Juli. Hier soll An¬
fang August im Park des Schwarzwaldhotels
ein Kaiser - nebst Bismarck - und Moltke-
Denkmal  Aufstellung finden. Der Besitzer
E. Luz jr., ließ 3 mächtige erratische Blöcke in
einer Gruppe vereint aufstellen, von denen der
mittlere und größte das Bronze-Relief-Porträt
des alten Kaisers, die beiden anderen die Por»
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träts von Bismarck und Moltke schmücken werden.
Die Reliefporträts wurden von Bildhauer R.
Dietelbach-Stuttgart trefflich modelliert und werden
z. Zt . in Galvanobronze ausgeführt.

Heilbronn,  23 . Juli . Der Stand unserer
Weinberge  ist Heuer ein sehr verschiedener.
Junges Gewächs steht ausgezeichnet schön, ältere
Weinberge lassen dagegen zu wünschen übrig.
In frühen Lagen sind die Traubenbeeren schon
über erbsengroß; was nach der schlechten Witter¬
ung Ende Juni und Anfangs Juli verblühte,
ist etwas zurück. Den reichsten Ertrag verspricht
der weiße Riesling und Silvaner . In Wein¬
bergen, wo nicht rechtzeitig geschwefelt wurde,
macht sich das O'ldium stark bemerklich; dagegen
konnte die Peronospora bis jetzt nicht wahrge¬
nommen werden. Der Obstertrag ist gering, be¬
sonders was Birnen anbetrifft.

Vom Bodensee,  25 . Juli . Während
noch im vorigen Jahre in der ganzen Gegend
Obst in Fülle geerntet werden konnte, stehen
Heuer die Bäume im Schussenthal völlig leer.
Ebenso schlecht sind die Aussichten bezügl. der
Obsternte im Rheinthale, südlich des Bodensees.
Zwischen Bregenz und Feldkirch stehen alle
Bäume fast völlig kahl da , d. h. ohne irgend
welche Früchte.

Das Kgl. Statistische Landesamt
veröffentlicht nachstehende Erhebungen betreffend
den Obststand im Juni (Note 1 — sehr gut,
2 — gut, 3 — mittel , 4 — gering , 5 — sehr
gering). Aepfel 4,i, Birnen 4,«, Weinberge 2,».
Beim Obst ist leider im Durchschnitt des Landes
nur eine geringe Ernte zu erhoffen. Ein guter
Ob stertrag  steht nur in wenigen Bezirken in
Aussicht, nämlich an Aepfeln  in Herrenberg
und Nagold (nach einer neueren Korrespondenz
im „W. f. d. L." auch in Balingen), an Birnen
in Nagold, Calw, Heidenheim und Ehingen. In
22 bezw. 19 Bezirken ist ein mittlerer Ertrag
an Aepfeln bezw. Birnen zu erwarten ; in den
übrigen der 123 Erhebungsbezirke sind die
Aussichten gering bis sehr gering. Nach der
neuesten Zusammenstellung für den Monat Juli
haben sich die Aussichten für Aepfel und Birnen

Die statistischen Zahlen sind:
Aepfel Birnen

Neckarkreis 3,9 4,4
Schwarzwaldkreis 4,0 4,2
Jagstkreis 3,8 4,3
Donaukreis 4,7 4,3

In Württemberg 4,1 4,3

Stuttgart.  sLandesproduktenbörse. Berickt
vom 25. Juli von dem Vorstand Fritz Kreglinger.l
Im Wochenverlauie verzeichnen die amerikanischen
Märkte für Merzen weiteren kleinen Preisrückgang.
Dieses sowohl als auch das bisherige schöne Ernte¬
wetter beeinflußte die Unternehmungslust, so daß nur
für den nötigen Bedarf gekauft wird, bei nachgebenden
Preisen. Muster von neuer Ungargerste in schöner
Qualität lagen vor , werden jedoch als noch nicht
authentisch bezeichnet. Die Landmärkte sind stark be»
fahren, Preise weichend. — M ehlpreise pr . 100 Kilogr.
inkl. Sack: Mehl Nr. 0 : 20 ^ bis 29 50
Nr. 1: 27 bis 27 50 , Nr. 2 : 25 50 ^
bis 2K -k — 4,, Nr. 3 : 24 ^ bis 24 «6 50
Nr. 4 : 22 «kt — bis 22 «kt 50 «>. Suppengries
29 ^ t — ^ bis 29 «« 50 Kleie 8 «« 80

Ausland
Der Schluß der Haager Friedens¬

konferenz  soll an diesem Donnerstag oder
Samstag erfolgen, da ihre Verhandlungen in
der Hauptsache beendigt sind. Die dritte Kom¬
mission brachte ihre Arbeiten am 22. Juli zum
Abschluß, in welcher Sitzung der Entwurf der
Uebereinkunft zur friedlichen Regelung inter¬
nationaler Konflikte einstimmig genehmigt wurde;
die Kommission drückte ihrem Vorsitzenden,
Bourgeois , ihre dankende Anerkennung für seine
Bemühungen aus.

Das Kriegsgericht zu Rennes  be¬
ginnt schon jetzt seine einleitende Thätigkeit, ob¬
wohl der neue Dreyfus - Prozeß erst am 11.
August beginnt. Der Vorsitzende des Kriegs¬
gerichts Major Carriere , vernahm am Sonntag
den bekannten Dreyfus -Gegner Quesnay de
Beaurepaire über eine Stunde lang. Beaure-
paire verweigerte Berichterstattern gegenüber jede
Auskunft über den Verlauf des Verhörs.

Die bekannte Glückwunschdepesche des
Zaren  an den Obersten Prinzen Louis Na¬
poleon  anläßlich des Geburtstages desselben
wird von den Pariser Blättern , je nachdem
sie bonapartistisch sind oder nicht, teils als
ein bedeutsames Ereignis , teils als Fälschung
erklärt. Die bonapartistische Presse hätte mit
ihrer Auffassung sicherlich Recht, wenn diese
Zaren -Depesche echt wäre, denn Nikolaus II . hätte
sich dann vor aller Welt auf die Seite des
bonapartistischen Thronprätendenten gestellt. Aber
dies würde nachher eine vollständige Umkehrung
der bisherigen so freundschaftlichenBeziehungen
zwischen dem offiziellen Rußland und dem
offiziellen Frankreich zur Folge haben , und es
ist doch nicht anzunehmen, daß der Zar die
französische Republik ohne Not vor den Kopf
stoßen würde; man wird es also mit dem an¬
geblichen Telegramm des Zaren an den Prinzen
Louis Napoleon doch Wohl mit einer Fälschung
zu thun haben.

Konstantinopel,  24 . Juli . Der Sultan
erkundigte sich telegraphisch beim deutschen Kaiser
nach dem Befinden der Kaiserin.  Der Kaiser
dankte und teilte mit, daß die Kaiserin Wohl in
etwa 14 Tagen vollständig wieder hergestellt sein
werde.

Unterhaltender Heil.

Die Ansichtskarte
Wir stehen mitten in der Reisesaison. Und

wie zum Reisen Geld und schönes Wetter ge¬
hört , so bildet die Ansichtskarte einen untrenn¬
baren Bestandteil des Reise-Beiwerks. Wie sehr
die Ansichts-Postkarten beliebt sind, ist auf dem
Kongreß der Ansichts-Postkarten-Sammler , der
in voriger Woche in Berlin getagt hat, zu Tage
getreten. Wenn man auch selbst kein Sammler
ist, so hat man meist in der eigenen Familie
oder mindestens im Kreise der Bekannten einige
Personen , die mit großem Eifer Ansichtskarten
sammeln und denen man von jeder Station aus
einige zuschicken muß. Eigentlich ist es eine
harmlose Spielerei , aber es steckt doch viel mehr
dahinter, als man vielleicht aus den ersten Blick
annimmt. Wenn es verknöcherte Philister giebt,
die in diesem Sammeln von Ansichtskartennichts
mehr als einen unnützen Sport erblicken, so
kann man sie schon dadurch anderer Ansicht
machen, daß man sie auf den künstlerischen
Wert mancher Ansichtskarte hinweist und auf
die tausendfachen, künstlerisch reinen Anregungen,
die sie bei einem empfänglichen und freudigen
Gemüt erzeugen.

Ueber die Anfänge der Ansichtskarte ist
vielleicht folgendes von Interesse . Der Inhaber
einer Berliner Kunstanstalt war ein wanderfroher
Herr . Wie der so durch die herrlichen Lande
streifte und die Natur mit dem Auge des freien
Künstlers besah, da warf er diese oder jene
Szenerie in einigen flüchtigen, raschen Strichen
auf das Blatt Papier nieder, schrieb darunter
seine Grüße und seinen Namen , und die erste
„illustrierte Ansichtskarte" flatterte hinaus in die
Welt , um bei den fernen Lieben die herrliche
Natur wiederzuspiegeln, die der Absender gesehen.
Daß mit der Zeit Tausende von Abarten ent¬
standen, wer kann sich des verwundern ? Sollte
doch jede einzelne Karte dem individuellen Ge¬
schmack des einzelnen entsprechen; was aber
diesem gefällt , sagt jenem nicht zu. Daher
suchte man jedem einzelnen nach seiner Art es
recht zu machen, und man war nahe daran , den
Geschmack an der Ansichtskarte zu verwässern
und unfein zu gestalten.

Zum Glück siegte aber bald die bessere
Einsicht; heute kann man es deutlich heraus-
fühlen , wie das Bedürfnis nach Ansichtskarten
vom ästhetischen Standpunkt aus geleitet wird,
die Karte soll ja bleibenden Wert haben. Sie
soll eine erquickliche Erinnerung an eine schöne
Stunde , an ein angenehmes Erlebnis sein und
soll dem Empfänger in Zeichnung und Farben¬
tönen das zum Ausdruck bringen. Anderseits
muß man das Wesen der Ansichtskarte auch
vom trocken geschäftsmäßigen Standpunkt be¬
trachten, und da ergiebt sich die erfreuliche That-
sache, daß die Karte vielen tausenden Menschen

eine sichere Existenz bietet. Zeichner, die viel¬
leicht früher mit harter Not zu kämpfen hatten
haben ein neues Feld vor sich, auf dem sie mit
Phantasie und Fleiß reiche Früchte zu ernten
vermögen.

Immer deutlicher aber — das muß wiederholt
betont werden — tritt das Bestreben zu Tage
die Karte feiner und künstlerischer zu gestalten!
Die grellen, bunten Farben sind im Verschwinden
an ihre Stelle tritt vornehmer Stil und
koloristische Natürlichkeit. Dem Sammler von
Karten wird dieses Geschäft des Sammelns be¬
bedeutend erleichtert; während er früher alles
kunterbunt durcheinander halten mußte , kann er
jetzt die Karten nach ihrem Gegenstände ordnen:
Städte , Typen , Einzel - Ansichten, Portraits !
Geschichte, Aktualitäten, Musik, Theater und zum
Schlüsse immer noch einige Variationen.

Dem reisenden Publikum endlich bietet die
Ansichtskarte eine sehr erwünschte Erleichterung;
man braucht keine langen Briefe mit Beschreibungen
abzufassen, die Ansichtskarte sagt alles , man
schreibt meist nicht viel mehr als seinen Namen
darunter ! So beherrscht die Ansichtskarte die
Gegenwart, und so wird sie voraussichtlich auch
noch lange in der Zukunft dominieren!

(Ein Konkurrent des Acetylens.) Kaum
hat sich das Acetylen unter den modernen Be¬
leuchtungsmitteln einen festen Platz errungen
und eine neue Industrie ins Leben gerufen, und
schon hat ihm die nimmer rastende Wissenschaft
einen gefährlichen Konkurrenten gegeben. Es
handelt sich um ein dem Acetylen chemisch und
in Bezug auf die Verbrennung recht ähnliches
Gas , dem der Name Etylen  gegeben worden
ist. Natürlich spielt bei der Beschaffung des zu
seiner Herstellung nötigen Rohstoffs die Elektri¬
zität wieder eine sehr große Rolle , und ebenso
wie beim Acetylen liefert auch beim Etylen
Hochofenschlacke  den ersten Rohstoff. Die
zur Herstellung des Etylens benützte Schlacke
besteht aus Calcium, Aluminium , Silicium und
Kohlenstoff; sie wird zerkleinert und dann mit
gepulvertein Koaks innig gemischt. Leitet man
durch dieses Gemisch einen starken elektrischen
Strom , so bildet sich Karbolit , das mit Wasser
in derselben Weise das Etylen entstehen läßt,
wie Kalciumkarbid das Acetylen. Durch diese
neue Entdeckung hat also wieder ein bisher ganz
wertloser, ja sogar lästiger Abfallstoff der Hütten¬
industrie plötzlich eine große wirtschaftliche Be- !
deutung erlangt , und dies ist um so wichtiger,
als durch Ausbeutung der Schlacke die Kosten
für die Herstellung des Eisens, bei der ja diese
Schlacke entsteht, sich beträchtlich niedriger ge¬
stalten. Ueberdies soll auch das aus dem
Karbolit entwickelte Etylen billiger sein, als das
aus dem Kalciumkarbid gewonnene Acetylen.
Die erste Karbolitsabrik wird selbstverständlich
in Amerika errichtet, nämlich bei einer Hochofen¬
anlage in Hammond in Indiana.

Militärische Köchin.) Freundin : „Wann
geht ihr bei Eurer neuen Herrschaft zur Ruhe?"
— Köchin: „Um 10 Uhr ist bei uns Retraite!"

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch den 26. Juli.
lNachdruck verboten.)

Ueber ganz Norddeutschland, Dänemark und
Skandinavien haben sich die zahlreichen Gewitterwirbel
zu einer zusammenhängenden Depression von 755 bis
758 mm vereinigt. Dadurch ist der Hochdruck über
der oberen Nordsee aufgelöst worden. Dagegen ist ein
neuer Hochdruck von 765 mm in Irland und an der
Westküste Frankreichs eingetroffen, welcher die erwähnte
Depression wohl bald ausgieichen wird. In Süd¬
deutschland wird nun das Barometer allerdings wieder
steigen, ohne daß die Gewitterneigung nunmehr auf¬
hören wird. Für Mittwoch und Donnerstag sind dem¬
gemäß abwechselnd mit Aufheiterung noch immer ver¬
einzelte Gewitterstörungen in Aussicht zu nehmen.

Am Donnerstag den 27. Juli.
In Südirland , Südengland und an den West¬

küsten Frankreichs ist der Hochdruck aus 788 mm ge-
gestiegen, wodurch die letzte Depression mit 755 mm
von der Elbemündung nach Llttauen verdrängt wurde.
Eine gleich tiefe Depression ist übrigens von Nord¬
westen her in der oberen Nordsee eingetroffen; dieselbe
scheint gewitteriger Natur zu sein unü über keine größere
Reserve zu verfügen. In Süddeutschland hat die Ge¬
witterneigung erheblich nachgelassen, dauert aber über
Oberitalien noch fort. Für Donnerstag und Freitag ist
zwar noch zeitweilig bewölktes, in der Hauptsache aber ^
trockenes und vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten- .
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